




Beispiel: AR-Assistenzsystem
RK-METALLTECHNIK GmbH

Niederösterreich
KMU: 17 Mitarbeiter_innen
Gründung: 1930 (Neugründung 2014)
ÖNACE: C 25 - Herstellung von Metallerzeugnissen
rk-metalltechnik.at

Ausgangssituation
Die Firma RK METALLTECHNIK GmbH mit Sitz in 
Niederösterreich, in Oeynhausen in der Nähe von 
Traiskirchen, ist ein typisches österreichisches 
metallverarbeitendes KMU. Das Familienunter-
nehmen blickt auf eine lange Geschichte zurück. 
Gegründet 1930, wird es nun in vierter Generati-
on von Reinhard Krumpholz geleitet. Im Jahr 2014 
erfolgte eine Neugründung. Heute hat das Un-
ternehmen 17 Mitarbeiter_innen und produziert 
Blechteile in Lohnfertigung für unterschiedlichste 
Kunden. Die wichtigste Fertigungsanlage für das 
Unternehmen ist dabei eine Laserschneidanlage. 
Die von den Kunden beauftragten Blechteile wer-
den aus großen Blechtafeln mittels der Laser-
schneidanlage geschnitten. Dabei wird aus einer 
Tafel eine möglichst große Anzahl an Teilen gefer-
tigt. Das heißt, im Allgemeinen werden in einem 
Arbeitsschritt eine große Anzahl an unterschiedli-
chen Teilen gefertigt.

Problemstellung
Die Schwierigkeit für die Mitarbeiter_innen be-
steht darin, nach dem Schneidvorgang die einzel-
nen Teile dem richtigen Container zuzuordnen. 
Oft unterscheiden sich die Teile nur geringfügig 
voneinander. Die Fehlerquote war bei diesem Ar-
beitsschritt bislang sehr hoch. Entsprechend un-
gern wurde dieser Arbeitsschritt von den Mitar-
beitern_innen ausgeführt. Die Fragestellung war, 
ob mit Hilfe von AR-Assistenzsystemen hier eine 
Effizienzsteigerung möglich ist. Dabei stand weni-
ger die technische Machbarkeit im Vordergrund, 
als vielmehr die Akzeptanz, Handhabbarkeit und 
Beherrschbarkeit im Unternehmen. Beantwortet 
werden sollte die Frage: Ist das nur eine techni-
sche Spielerei oder führt dies tatsächlich zu einer 
Produktivitätssteigerung?

Test before invest
Es wurde ein Versuchsaufbau erstellt bei dem 
mittels Beamer Informationen auf die fertig ge-
schnittenen Blechteile projiziert wurden. Mit Hilfe 
dieser Projektionen kann der Mitarbeiter_innen 
unmittelbar erkennen, welcher Teil als nächstes in 
welchen Container gestellt werden muss. Es wur-
den zahlreiche Versuchsreihen durchgeführt.

Ergebnis
•	 Reduktion der Fehlerquote auf fast „0“
•	 Steigerung des Wohlbefindens der Mitarbei-

ter_innen
•	 Verbessertes Arbeitsklima insgesamt
•	 Weniger Arbeitsschritte
•	 20% Arbeitszeitersparnis

Nächste Schritte
Nach dem Ergebnissen des Test before invest wur-
de vom Unternehmen ein Implementierungs- und 
Upscaling-Projekt im Unternehmen gestartet und 
in eine entsprechende Anlage investiert.

→ Das Wohlbefinden der Mitarbeiter_innen 
wurde durch das AR-Assistenzsysteme deutlich 
verbessert. Es handelt sich um einen Ansatz der 
Menschzentrierung in der Produktion. Hier geht 
es um Industrie 5.0!

Reinhard Krumpholz
Geschäftsführer

„Ohne das Test before invest hätten 
wir diese Technologie nicht in Betracht 
gezogen. Der EDIH AI5production war 
der Türöffner für eine neue digitale 
Technologie bei uns im Betrieb.“

Quelle: Profactor

Quelle: RK-Metalltechnik

Quelle: RK-Metalltechnik

Quelle: RK-Metalltechnik
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Beispiel: KI-Datenanalyse
Hammerer Aluminium Industries 
Extrusion GmbH

Oberösterreich
Mid-cap: 489 Mitarbeiter_innen
Gründung: 2009
ÖNACE: C 24 - Metallerzeugung und -bearbeitung
www.hai-aluminium.com

Ausgangssituation
Die Unternehmensgruppe HAI mit Hauptsitz im 
oö. Ranshofen umfasst die Geschäftsfelder Cas-
ting, Extrusion und Processing. Die Hammerer 
Aluminium Extrusion GmbH deckt dabei die bei-
den Bereiche Extrusion und Processing ab. Die 
Produkte findet man sowohl im Bau- und Trans-
portbereich, der Elektrotechnik, im Maschinen- 
und Anlagenbau. Für die Feinbearbeitung von 
Aluminiumprofilen setzt die Fa. Hammerer Alumi-
nium Industries mehrere Bearbeitungsmaschinen 
der Baureihe SYNCROMILL der Fa. Fill GmbH ein. 
Die Produktion wird teilweise durch Qualitäts-
schwankungen oder Instabilitäten im Prozess im 
Bereich der Werkzeuge und Werkzeugstandzeiten 
beeinträchtigt. Dies führt zu Ausschuss und damit 
zu höheren Kosten.

Problemstellung
Um Qualitätsschwankungen und den damit ver-
bundenen Ausschuss in der Produktion zu redu-
zieren bzw. frühzeitig zu verhindern, wurde ein 
Test before Invest mit Fill gestartet. Ein umfang-
reiches Tool zur Datenerfassung und -analyse des 
Bearbeitungsprozesses (CYBERNETICS) soll imple-
mentiert und somit der Prozess digitalisiert wer-
den, um DomänenexpertInnen eine detaillierte 
Prozessanalyse zu ermöglichen.

Test before invest
Ziel des Test before Invests bestand darin, mittels 
Edge Computing und der aufgezeichneten Daten, 
Verbesserungspotentiale für den Produktionspro-
zess abzuleiten. Dabei werden einerseits unge-
nutzte Potentiale aufgedeckt, sowie versucht, die 
Produktion in der Effizienz zu steigern. 

Die Abwicklung über das EDIH soll die Einstiegs-
hürde für die Fa. HAI in die Digitalisierung der 
Maschinen senken. Mit dem Analysetool CYBER-
NETICS ANALYZE werden die Produktionsdaten 
in Echtzeit abgegriffen und mittels KI-basierten 
Auswertealgorithmen für die Domänenexperten 
aufbereitet. Die entwickelten Tools zeigen Verbes-
serungspotentiale des Bearbeitungsprozesses auf. 
Dadurch wird wertvolle Arbeitszeit durch verkürz-
te Fehlersuche gespart. Die Daten liefern eben-
falls Informationen zur Minimierung von Energie-
verbrauch und Verschleiß an der Maschine. Data 
Scientist von Seiten Fill haben eng mit den Domä-
nenexperten von HAI zusammengebarbeiten, um 
sie zukünftig bei ihrer Arbeit mit datengetriebe-
nen und webbasierten, digitalen Produkten zu un-
terstützen.

Ergebnis
•	 Reduktion der Qualitätsschwankungen/  

weniger Ausschuss
•	 Reduktion der Taktzeiten
•	 Steigerung der Maschinenstandzeiten 
•	 Steigerung der Produktqualität und der Nach-

haltigkeit 
•	 Auswertung der Parameter und die Digitalisie-

rung des Bearbeitungsprozesses

Nächste Schritte
Die Maschinenbediener verwenden das Dash-
board zur Auswertung der Maschinendaten in 
Echtzeit, um frühzeitig Abweichungen zu erken-
nen und den Prozess zukünftig optimal zu steu-
ern. Erste Änderungen sind bereits in den Bear-
beitungsprozess eingeflossen. Die Ergebnisse des 
Test before Invests zeigten dem Unternehmen 
den Mehrwert eines digitalisierten Prozesses auf, 
sodass in den nächsten Jahren weitere Maschinen 
angebunden werden sollen und in die Digitalisie-
rung investiert wird. 

Alois Wiesinger
Fill CTO

„Als Teil des EDIH-Konsortiums er-
möglichen wir Unternehmen durch 
Test before Invest, digitale Innovatio-
nen risikofrei zu erproben und nach-
haltig in ihren Geschäftsprozessen zu 
verankern.“

Christoph Baumann & Johannes Briewasser

"Durch den EDIH konnten wir das Potenzial 
KI-basierter Datenanalysen unserer Fertigungs-
maschinen untersuchen und wertvolle Möglich-
keiten zur Effizienzsteigerung identifizieren.“
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Beispiel: Robotik interaktiv 
Lottmann Fensterbänke GmbH

Oberösterreich
KMU: 120 Mitarbeiter_innen
Gründung: 1928 
ÖNACE: C 23 - Herstellung von Keramik, Stein..
www.helopal.com

Ausgangssituation
Die Firma Lottmann produziert Waschtische aus 
Mineralguss (Kunststein) in einer gehobenen 
Preisklasse, insbesondere für die Hotellerie. Die 
Waschtische werden individuell nach Kunden-
wünschen im Gussverfahren hergestellt. Die un-
ter der Marke HELOPAL vertriebenen Waschtische 
zeichnen sich dabei durch eine hohe Oberflächen-
qualität aus. 

Problemstellung
Die Waschtische müssen nach der Entformung 
nachgearbeitet werden. Es treten Oberflächen-
fehler auf wie Kratzer, Ausbrüche oder Unregelmä-
ßigkeiten. Diese werden entweder nur auspoliert 
oder zunächst verfüllt und anschließend geschlif-
fen und poliert. Die Polier- und Schleifvorgänge 
werden händisch durchgeführt und sind mono-
ton und belastend für die Mitarbeiter_innen. Die 
Frage ist, ob dieser Vorgang automatisiert werden 
kann, wobei die Waschtische individuelle Formen 
aufweisen und auch die zu polierenden Fehlstel-
len im Prozess am Einzelstück definiert werden 
müssen.

Test before invest
Im Rahmen des Test before invest wurde unter-
sucht, ob und wie eine automatisierte Roboter-
pfaderzeugung für Flächenbearbeitungsvorgän-
ge auf Basis von 3D-Scandaten der Waschtische 
bzw. Gussformen möglich ist. Fraglich war dabei 
auch, ob es gelingen wird, mit dem Roboter die 
erforderliche Oberflächenqualität an den 3D-Frei-
formflächen zu erreichen. Entscheidend ist die 
interaktive Festlegung des Bereiches, der bear-
beitet werden muss. Dieser ist nach der Oberflä-
chenkontrolle für jedes Einzelstück individuell zu 
definieren. Dazu wird ein Eingabestift verwendet.

Es wurde ein Demonstrationsaufbau in der La-
borinfrastruktur von PROFACTOR erstellt und da-
mit Schritt für Schritt der Prozess automatisiert. 
Weiters wurden verschiedene Werkzeuge für den 
Poliervorgang evaluiert. Problematisch ist vor al-
lem die hochglänzende Oberfläche, die die Erfas-
sung mit Kamerasystemen erschwert. Die wesent-
lichen technischen Ziele:
•	 Identifikation der Einsatzgrenzen für eine au-

tomatisierte Spot-Repair Bearbeitung von 
Waschbecken für die vorgegebene Oberflä-
chenqualität

•	 Evaluierung der Anwendbarkeit einer Stiftein-
gabe in Kombination mit Augmented Reality 
zur Beschleunigung der „Programmierung“

•	 Untersuchung der Ableitbarkeit der spezifi-
schen Bahnprogrammierung aus 3D-Scan-/
Geometriedaten

•	 Adaptierung der Werkzeugtechnik

Die Praxistauglichkeit wurde im Zuge einer Test- 
reihe bei der Firma Lottmann evaluiert.

Ergebnis
•	 50% weniger Zeitaufwand für den Poliervor-

gang
•	 Senkung der Herstellungskosten
•	 Erhöhung der Oberflächenqualität
•	 Verbesserung der Wettbewerbsfähigkeit

Nächste Schritte
Für das Jahr 2025 ist ein Up-Scaling und eine In-
tegration in die Produktionslinie bei Lottmann ge-
plant. Die Systeme müssen der industriellen Um-
gebung entsprechend robust ausgeführt werden.

„Mit Hilfe dieses Proof of Concept 
konnten wir die Geschäftsführung 
davon überzeugen, Finanzmittel für 
eine derartige Anlage zur Verfügung 
zustellen. Ohne den EDIH wäre das 
Risiko zu groß gewesen, da völlig un-
klar war, ob dies überhaupt machbar 
ist.“

Quelle: Profactor

Quelle: Profactor

Martin Kopf
Produktionsleitung

Erika Lottmann
Geschäftsführerin
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Beispiel: IoT-Produktionsüberwachung 
COISS GmbH

Oberösterreich
Start-up: 3 Mitarbeiter_innen
Gründung: 2024
ÖNACE: C 27 - Herstellung von elektr. Ausrüstung
coiss.at

Ausgangssituation
COISS bringt alte Industriemaschinen wieder zu-
rück in den Kreislauf der digitalen Transformation. 
Ohne große Kosten digitalisiert COISS Industriean-
lagen und verlängert nachhaltig die Wertschöp-
fung und Lebensdauer bestehender Industrieanla-
gen. COISS bietet IoT-Sensoren an, die ohne große 
Eingriffe in die Steuerung implementiert werden 
können und präzise Daten über die Aktivitäten 
und Performance der Maschine liefern. Über eine 
Datenplattform stehen die Informationen zur Ver-
fügung und können ausgewertet werden.

Problemstellung
Ältere Maschinen und Anlagen bieten wenig Mög-
lichkeiten, um Betriebsdaten zu erfassen und aus-
zuwerten um damit Effizienzsteigerungen zu er-
reichen, im Speziellen auch in Richtung Predictive 
Maintenance. Die IoT-Sensoren von COISS bieten  
eine Abhilfe. Problematisch ist in diesem Zusam-
menhang nach wie vor die optimale Konfigurati-
on und Kalibrierung der Sensoren. Eine weitere 
Herausforderung, um tatsächlich einen direkten 
Nutzen aus diesen Daten ziehen zu können, ist die 
Kontextualisierung, das heißt, die Herstellung von 
Verbindungen zu anderen Daten und die Integra-
tion in bestehende Systeme.

Test before invest
Im Rahmen des Test before invest wurde unter-
sucht, wie die Konfiguration der Sensoren ein-
facher und sicherer erfolgen kann. Hier kam der 
benutzerzentrierten Gestaltung einer mobilen In-
teraktionslösung, zur Unterstützung bei der Mon-
tage und Kalibrierung der IoT-Sensoren, eine zen-
trale Rolle zu. 

Weiters sollte das Verbesserungspotential der Da-
tenanalyse untersucht werden. Es wurde neue In-
teraktionsmöglichkeiten prototypisch erprobt, die 
ein greifbares, tangibles Arbeiten mit IoT-Daten 
ermöglichen und neben dem tangiblen Arbeiten 
auch ein hybrides, paralleles Arbeiten mehrerer 
Nutzer_innen mit IoT-Daten gewährleisten. Kon-
kret wurden IoT-Daten-Projektionen, die mittels 
tangibler Interaktion manipuliert wurden, parallel 
auch in XR visualisiert und so ein hybrides Arbei-
ten mehrerer Nutzer_innen realisiert. Im Speziel-
len wurde untersucht, wie sich 2D- und 3D-Dar-
stellungen ergänzen können.

Ergebnis
•	 Konzept für eine effiziente und effektive  

Kalibrierung
•	 Mensch-Maschine-Schnittstelle
•	 Wichtiger Beitrag zur Digitalisierung älterer 

Maschinen und Anlagen
•	 Ressourcenschonung im Betrieb älterer An- 

lagen

Nächste Schritte
Für das Jahr 2025 ist geplant, die Ergebnisse des 
Test before invest in ein marktfähiges Produkt 
überzuführen.

Quelle: COISS

Quelle: COISS

Marco Kner
CEO - Founder

„Ist es möglich das wir bei mit einem 
Partner noch einen Antrag stellen? 
Wir sind derzeit in weiterentwick-

lung unserer Sensorik und da würde 
eine Unterstützung sehr gut tun.“

Quelle: COISS
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AI5production hilft produzierenden Unternehmen, durch Digitalisierung und Künstliche 
Intelligenz (KI) ihren unternehmerischen Zielen einen Schritt näher zu kommen. Der Hub 
bietet einen einfachen, kostenlosen und niederschwelligen Zugang zu der vorhandenen 
Expertise. Damit wird ein Technologietransfer in die praxisnahe Anwendung in der Pro-
duktion ermöglicht.

ai5production.at


